
Erweiterter Medizinischer Argumentationskatalog

10 gesundheitliche Kriterien, klinische Indikatoren und rechtssichere Einwendungsmuster

Dieser Fachkatalog ergänzt die medizinische Argumentationskette für das Verwaltungsverfahren. Die

nachfolgenden Kriterien beschreiben dokumentierte klinische Fallbeobachtungen, umweltmedizinische

Erkenntnisse sowie physiologische Belastungsfaktoren, die im Rahmen des behördlichen

Vorsorgeprinzips geltend gemacht werden können.

I. Die 10 erweiterten medizinischen Kriterien

1. Chronischer Schlafentzug und Aktivierung der Stressachse

Die rhythmischen, amplitudenmodulierten Geräusche der Rotoren stören nachweislich die sensiblen

Tiefschlaf- und REM-Phasen. Dies führt zu einer chronischen Aktivierung der Hypothalamus-Hypophysen-

Nebennierenrinden-Achse und einer dauerhaft erhöhten Ausschüttung des Stresshormons Cortisol,

wodurch das Risiko für kardiovaskuläre Folgeerkrankungen steigt.

2. Vegetative Aktivierung durch unbewusste Mikro-Arousals

Tieffrequente Schallimmissionen lösen im Gehirn unbewusste Weckreaktionen (Mikro-Arousals) aus.

Obwohl Betroffene nicht vollständig erwachen und sich am Morgen nicht erinnern, schaltet das vegetative

Nervensystem in den Alarmmodus. Dies verhindert die nächtliche Regeneration und bedingt chronische

Tagesmüdigkeit sowie Konzentrationsschwächen.

3. Visuelle Belastung und Reizung des ZNS durch periodischen Schlagschatten

Der rhythmische Lichtwechsel beim Durchgang der Rotoren („Disko-Effekt“) führt zu einer permanenten

Reizung der Netzhaut und des zentralen Nervensystems. Mediziner warnen vor einer chronischen

Überlastung des vegetativen Nervensystems, die Migräneattacken, ausgeprägte Reizbarkeit und bei

entsprechender Disposition photosensible epileptische Anfälle triggern kann.

4. Somatische Belastung durch Ganzkörper-Vibration (Mechanotransduktion)

Über das Phänomen der Mechanotransduktion registrieren Mechanorezeptoren in der Haut und den

inneren Organen (z. B. Vater-Pacini-Körperchen) die feinen Druckpulsationen des unhörbaren Infraschalls.

Dies äußert sich klinisch in einem diffusen inneren Vibrations- oder Brustdruckgefühl, welches

Beklemmungs- und Angstzustände hervorrufen kann.

5. Gefährdung vulnerabler Gruppen (Erhöhte psychische Distress-Belastung)

Die Unausweichlichkeit einer dauerhaften, nicht abschaltbaren Umweltimmission generiert einen Zustand

des chronischen Distress. Bei Personen mit klinischen Vorerkrankungen (wie Angsterkrankungen,

chronischem Tinnitus oder depressiven Episoden) droht eine signifikante Verschlimmerung des

Krankheitsbildes.
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6. Beeinträchtigung der kognitiven Entwicklung im Kindesalter

Die Umweltmedizin dokumentiert, dass chronische, tieffrequente Lärmbelastungen die kognitive

Entwicklung, die Konzentrationsfähigkeit und den Spracherwerb bei Kindern im Grundschulalter negativ

beeinflussen können. Das kindliche Nervensystem reagiert aufgrund seiner spezifischen Schlafarchitektur

besonders vulnerabel auf nächtliche Ruhestörungen.

7. Vestibuläre Asymmetrie und räumliche Desorientierung

Infraschallwellen können das Gleichgewichtsorgan im Innenohr asymmetrisch stimulieren. Entsteht dabei

eine Diskrepanz zwischen den visuellen Signalen des Auges und den mechanischen Signalen des

Vestibularapparates, führt dies zu Symptomen analog zur Bewegungskrankheit (Kinetose), wie

Schwindelattacken, Koordinationsproblemen und Gangunsicherheit.

8. Muskeltonus-Erhöhung und nächtlicher Bruxismus (Zähneknirschen)

Der unbewusste nächtliche Stress durch tieffrequente Umgebungsimmissionen äußert sich in einer

reflektorischen Erhöhung des Muskeltonus im Kiefer- und Nackenbereich. Die klinischen Folgen sind

nächtliches Zähneknirschen (Bruxismus), Kiefergelenksbeschwerden (Craniomandibuläre Dysfunktion -

CMD) und chronische Myalgien der Halswirbelsäule.

9. Kapilläre Fragilität bei hochdosierter Langzeitexposition (VAD-Aspekt)

Im Kontext der Erforschung der Vibroakustischen Erkrankung (VAD) wird bei langanhaltender,

hochdosierter Einwirkung hochenergetischer Druckwellen über eine erhöhte Brüchigkeit der

mikrokapillären Gefäße berichtet, was sich unter anderem in vermehrtem, spontanem Nasenbluten

(Epistaxis) äußern kann.

10. Einschränkung der kardiovaskulären Erholungsfähigkeit (HRV-Minderung)

Die Herzratenvariabilität (HRV) dient als klinischer Indikator für die Erholungsfähigkeit des Herz-Kreislauf-

Systems. Messungen im Einwirkbereich von Windkraftanlagen zeigen bei sensitiven Personen eine

Verschiebung des vegetativen Gleichgewichts hin zu einer verminderten HRV während der Betriebszeiten,

was eine permanente sympathikotone Überlagerung (Dauerstress) belegt.

II. Rechtssichere Einbindung über den „Summationseffekt“

Um diese 10 Punkte rechtssicher in ein behördliches Stellungnahmeverfahren einzubringen, ist es

entscheidend, nicht isolierte Einzelwerte anzugreifen, sondern die Gesamtheit der einwirkenden

Stressoren als Summationseffekt darzustellen. Nutzen Sie hierzu folgenden vorformulierten Schriftsatz-

Baustein:

„Ich rüge eine fundamentale Fehlabwägung und die Missachtung des verfassungsrechtlich verankerten

Schutzes der körperlichen Unversehrtheit (Art. 2 Abs. 2 GG) sowie des immissionsschutzrechtlichen

Vorsorgeprinzips. 

Die geplante Konzentrationszone führt durch das Zusammentreffen von unhörbaren Infraschall-
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Druckwellen, periodischem Schlagschattenwurf und nächtlicher Befeuerung zu einem unzumutbaren 

medizinischen Summationseffekt an meinem Wohnstandort (Flurstück [X], Distanz [Y] Meter). 

Es wird geltend gemacht, dass diese kumulierte Immissionslast einen **substantiierten

Gefahrenverdacht** hinsichtlich chronischen Schlafentzugs (durch unbewusste Mikro-Arousals und

gestörte REM-Phasen), einer dauerhaften Aktivierung der Stressachse (nachweisbar durch HRV-

Minderungen) sowie vestibulärer Störungen begründet. Die Genehmigungsbehörde ist im Rahmen des

Vorsorgeprinzips verpflichtet, das Bestehen gesundheitlicher Risiken durch diesen Summationseffekt im

Vorfeld individuell und standortbezogen auszuschließen.“ 
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